
Jugendarbeitist
schonamLimit
. Leserbrief

ZumKommentar"JugendmussAnsprüche
herunterschrauben"schreibtAntjeWagen-
zink,Projektleiterin"OffenesHaus"Lom-
matzsch,u.a.:

I ch stimme zu, dassdie Kürzun-
gen schmerzhaft sind. Aber eine

Kinder- und Jugendarbeit. die seit
Jahren auf einer geschrumpften,
aber soliden Basisarbeitet, die nur
aufgrund einer guten Vernetzung
zwischen fuhigen Fachkräften so
gut funktionieren kann. arbeitete
bisher dennoch am Limit. Siekann
weitere Kürzungen nicht ver-
schmerzen, weil dadurch eine flä-
chendeckende Betreuung und da-
mit die Qualität der Arbeit schwin-
den. Die Gefahr, die ausder rechten
Ecke droht, nehmen zumindest wir
wahr und ernst. Dabei stellt sich die
Frage,was mehr wert ist: eine Fach-
kraft, die sich mit Kindern und Ju-
gendlichen, ihren Problemen und
Ansichten auseinander setzt. ihnen
Lebensunterstützung zukommen
lässt oder ein brauner Funktionär,
der sich mit Bratwürsten und Bier
dasVertrauen derJugendlichen er-
gaunern will?
. LeserbriefegebennichtunbedingtdieAuffassungder Re-
daktionwieder.SiesindpersönlicheMeinungder Schrejber.
Meinungenan:sz.meissen@dd-v.debzw.S2.01662Meißen.
Im Interesseder WiedergabemöglichstvielerLeserbriefebe-
haltenwir unsdasRechtzusinnwahrenderKürzungvor.


